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66 Sonnabend , den 18 . August .
*

NS Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Bon »abeiids. Preis pro Quartal »Vs Groschen . Inserate finden Dienstag resp .Urntaq bis IS Uhr Mittags Aufnahme. — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Non jenseits dds Meeres .
Von Theodor Strom .

! gefaßt hatte , sagen : „ So wciize doch matt ,
I Kind ; Tn weinst ja , als ob eS Dir das
^ Her ; absncße .
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(Fortsetzung .)

Der Tag ging hin , ohne daß eS mir ge¬
lang , Jenni allein zu treffen , sie- vermied es
sichtlich .

Auch Grethe war meist draußen in ihrer
Wirthschaft . — Am andern Morgen , als sic
nach der Abreise unsres Gastes zu mir in
den Garten kam, kreuzte sie die Hände auf der
Brust und sagte lächelnd und mit einem tiefen
Seufzer : „Da wären wir denn nun wieder
unter uns !"

Bald aber erfuhr ich zu meinem Schre¬
cken, daß Jenni noch am Vormittag aus meh¬
rere Tage in oie Stadt reise , um in dem
neuen Huse ibreS Vaters mit dessen Wntth -
schafterin , ich weiß nicht welche Eiurichtuugcti
zu beschaffen.

Ich stand allein auf der Terrasse , als sie
im Neiseanzug zu mir herauötrat . Sie
reichte mir die Hand ; , aber ick grollte ihr ,
daß sie mich jetzt verlassen könne . „ Warum
thust Du mir das , Jenni ? " fragte ick . „Hat¬
ten den» diese Einrichtungen solche Eile ?"

Sie schüttelte de » Kopf , indem sie mick
groß und ruhig anblickte ; in ihren Augen
war , ich kann nicht anders sagen , ein Aus¬
druck von erhabner Schwärmerei .

„' Und Loch gehst Du ? ' ' fragte ich wieder ,
„ und grade jetzt ?"

„Ich will Dich nicht belügen , Alfred ;
"

sagte sie , „ das ist es nicht ; aber ich muß ,
ich kann nicht anders .

"

,hSo komme ich täglich in die Stadt , um
Dir zu helfen .

"
Sie erjchrack sichtlich . „ Nein , nein, " rief

sie, „ das darfst Du nicht !"

„Weshalb denn nicht ?"
„ Ich weiß nicht ; frage mich nicht ! —

O glaub ' es doch !"

„Kannst Du mir nicht vertrauen Jeuni ?"
Sie stieß einen Laut der Klage aus , so

schmerzlich, wie ich jemals etwas hörte .
Dann streckte sie die Arme nach mir aus ,
unbekümmert , wer es sehen möchte ; und wie
einmal zuvor im Geheimniß der Nacht , so
hielt ich sie jetzt im hellsten Sonnenlichte an
meinem Herzen . „ Sv bleib denn nicht zu
lange !" bat ich ; „ mein Vater erwartctmich ,
meine Zeit hier geht zu Ende .

"
Ich sah ihr schönes blasses Antlitz , da sie

schwieg. Sie hatte die Augen geschlossen und ,
als «wolle sie hier ruhen , den Kopf auf meine
Schulter gelegt .

Es war nur ein Augenblick . , Sie riß
sich los ; und wir gingen nach der Vorder¬
seite deS HauseS , wo schon der Wagen
bereit stand . — Als sie eingestiegen war ,
hörte sch noch meine Mutter , die ihre Hand

Es folgten jetzt trotz alles Sonnenglan¬
zes für mich eine Reihe von grauen Tagen .
Es war noch ein Glück , daß mein Bruder
mich mit den Entwürfe, ' zu einem neue» Wirth -
schaftSgcbände vollständig außer Athem hielt .
Es war keine Kleinigkeit , seine praktischen
Anforderungen mit der künstierisckcn , die ich
meinerseits nicht außer Acht lassen wollte , zu
verbinden . Ost fuhr er mir unbarmherzig
mit dem Bleistift in den schön gezeichneten
Plan hinein ; nud wir stritten bin und her,
bis endlich sogar die beiden Frauen zur Ent¬
scheidung ausgerufen wurden .

Es war am vierten Tage nach Jenin ' s
Abreise , als ich mit dieser Arbeit beschäftigt
ans meinem Zimmer saß . Es wollte indeß
heute nicht von der Hand gehen und da ick
der arme » Reißfeder die Schuld gab , so stand
ick ans , um eine andre ans meinem Koffer
zu nebmcn . Als ich Labe, die darin befind¬
liche Wäsche cmSpackte, slel nur ein zusammcn -
gefaltetes Papier in die Hand . „ Von Jenni "
stand darauf ; darin lag der kleine Schild -
patring , den ick kurz zuvor ihr an den Fin¬
ger gesteckt hatte , und , dadurch geschlun¬
gen , ein langer Streifen seidenschwarzen
Haares .

Mein erstes Gefühl war ein Sckauer des
Entzückens , ein Gefühl unmittelbarer Nahe
der Geliebte » ; dann aber überkam mick eine
unbestimmte Besorgnis . Ich betrachtete das
Papier von allen Seiten ; aber es war kein
Buchstabe oder Zeichen sonst daran . — Nach¬
dem ich vergeblich wieder zu arbeiten versucht
hatte , ging ich in den Saal hinab , wo ich
meinen Bruder mit seiner Frau in einem Ge¬
spräche über Jenni traf .

„ Aber so etwas von Augen !" sagte Grethe .
Ihr Mann sä ien ihr im Scherz das Wider¬
spiel zu halten ; denn er erwlederte : „Du
findest diese wilden Augen doch nicht schön ?"

„Wild , HanS ? Und nicht schön ? — Aber
freilich , Du hast Recht , sie sind so schön , daß
sie den Widerspruch Hervorrufen . Und dies "
— — Sie hielt inne und blickte mit einem
mitleidigen Lächeln zu ihrem stattlichen Manne
empor .

„ Was denn , Grethe ?"

„Ist nichts als der Anfang der Verthci -
digniig . Aufrichtig , Hans , Du fühlst sckon ,wie sie Dir gefährlich wird !"

„Ja , wenn ich Dich nickt hätte !"
Er gab ihr lachend beide Hände . „ Halt

sie fest, " sagte er, „ so soll kein hübscher Teu¬
fel mich verführen .

"
Aber das ließ seine Frau nickt gelten .

„Der Teufel ist in euch Männern !" rief sie .
„ Ueberhaupt , was hast Du jetzt immer an
dem harmlosen Kind zu nergeln , dcrDu doch
sonst allezeit ihr Ritter warst ."

. „ Sonst , Grethe , ja . Aber sie ist anders
geworden !"

Er besann sich einen Angenblick . „ Ich
schäme mich fast, es zu sagen . Aber cs ist
nur zu gewiß ; die Kausmcmnstochter ist in
ihr zum Vorschein gekommenz — sie ist gei¬
zig geworden .

"

„ Geizig !" ries Grethe . „ Nun wird es
zu arg ! Jenni , die in der Pension nur
durch die strengsten Verbote zurückzuhalten
war , sich nicht daS - Kleid vom Leibe fort -
zugcbrn !"

„ Sie gibt jetzt keine Kleider mehr fort, "
erwicderte mein Bruder ; „ sie verkauft s«
an de » Trödler : lind zwar kann ich Dir
sagen , daß sic die Preise sehr genau be¬
handelt .

"

Ich hatte , ohne mich in ' s Gespräch zu
mischen , aufmerksam zngehört . Bei diesen
letzten Worten überfiel mich Plötzlich eine er¬
schreckende Klarheit . — Mein Entschluß war
rasch gefaßt . „ Kann ich Dein Pferd bekom¬
men Hans ?" fragte ich .

„ Freilich ; wohin willst Du denn ?"
„ Ich möchte in die Stadt reiten . "
Seine Frau war mir dicht unter die Au¬

gen getreten . „Kannst Du es denn gar nicht
länger anshalten , Alfred ?"

„ Nein , Grethe !
„ Nun , so grüß mir Jenni ; oder noch

besser , bring sie uns selber wieder mit zu¬
rück !"

Ich sagte nichts , aber gleich darauf saß
ich im Sattel ; eine Stunde später war ich in
der Stadt und bald auch in der mir wohl -
bekannten Straße , wo das Haus von Jennl ' s
Vater liegen sollte . Es war unschwer auf -
geninden und nach mehrmaligem Klingeln
wurde die Thür deS stattlichen Gebäudes von
einer ältlichen Frau geöffnet . Als ich nach
Fräulein Jenni fragte , crwiederte sie trocken :
„ DaS Fräulein ist. nicht hier .

"
„Nicht hier ?" wiederholte ich ; und mein

Gesicht mochte die Bestürzung ausdrücken , die
ich bei dieser Antwort empfand ; denn die Alte
fragte mich nach meinem Namen . Als,ich
ihr aber gesagt hatte , wer und woher ich sei ,
setzte sie verdrießlich hinzu : „ Was fragen sie
denn ? Das Fräulein ist ja den andern Tag
schon wieder zurückgereist. "

Ich ließ die Alte stehen und lief aus
einer Straße in die andre , bis ich den Hase »
erreicht hatte . Tie Sonne war schon unter
und die Rhede weit hinaus mit dem Purpur
eines starken Abendroths überglänzt . Dort
batte die Brigg gelegen ; jetzt war sie fort ,
kein Schiff mehr zu sehen . Ich suchte mit
den Arbeitern , die umherstanden , ein Gespräch
anzukiiüpfen und erfuhr den Namen des
Rheders und des Sckisseß , und daß es vor
drei Tagen in See gegangen sei . Weiteres
wüßten sie nicht ; außer noch die Schlafstelle
deS Eapltäns . Ich machte mich sogleich auf
den Weg , und dort brachte ick heraus , daß
eine junge schöne Dame mit schwarzem Haa¬
ren am Dord befinden solle . Dann ging ich



auf daZ Comptoir des Rheders , wo ich durch
Zufall noch de » alte » Buchhalter au seinem
Pulte traf ; aber er wußte mir weiter keine
Auskunft zu geben ; denn die Passagiere
seien lediglich Sache des Capitäns .

( Schluß folgt . )

Nach dem Siege .
(Von Georg Hick .)

Wie Sabbathglocken aus - der Ferne tönet
Die Kunde von der nahen Friedenszeit ,
Wenn auch noch lang '

, noch lange nicht versöhnet .
Was sich befehdete in blut '

gem Streit .
O , doppelt süße , wonnevolle Kunde ,
Weil sie mit Stolz vermischt das Ohr beschleicht !
Begeistert klingt es ja von Mund zu Munde
Was wir in kurzem Siegeslauf erreicht .

Das wirb ein Freuen sein , ein Jnbiliren ,
Wenn von des Schlachtfelds blutgedüngtem Pfad
Die Krieger heimwärts kehren zu den Ihren ,
Wenn Sohn und Bruder und Geliebter naht !
Ach. Tausende , sie haben schon seit Wochen
Gar manche Thräne , still geweint , zerdrückt ,
Mit bleichen Lippen ihr Gebet gesprochen
Und — Immortellen für ein Grab gepflückt !

O , wohl dem , der nach solchen schweren Tagen
Der alten Liebe schöner nun genießt ,
Der Frucht sich freut mit seligem Behagen ,
Die aus dem blutgedüngten Boden sprießt ! —
Man nennt uns wohl mit vorwurfsvollem Hohne
Das Volk der Denker , nur in Träumen groß ,
Zerrissenheit sei unsres Sterbens Krone
Und stete Zwietracht unser traurig Loos .

Doch was dem Denker in dem stillen Raume
Des Kämmerleins den Forschergeist erhellt ,
Als er dem sch.onen deutschen Einheitstraume
Prophetmgleich das Horoskop gestellt :
Die Zuversicht auf Preußens hohe Sendung .
Die Ueberzcngung von der deutschen Kraft —
Das krönt nun unsre Hoffnung mit Vollendung
Und hat uns Allen frischen Mnth geschafft .

Rnr kleine Herzen können ängstlich zagen
Und trüben Blickes in die Zukunft sehn ,
Nur Krämerseelen zu begeifern wagen ,
Was kühn und rasch und bespieltes geschehn .
Wir prunken nicht mit jenen Lorbeerkränzcn ,
Mit denen man des Siegers Herz erfreut — -
Ein einig Volk in selbstgeschasfncn Gränzcn ,
Das ist' s , was uuserm Ehrgeiz Flügel leiht .

In flammenden Gesängen wird man Preisen
Die Heldenthaten unsrer großen Zeit ,
Und gramgebengten , lebensmüden Greisen
Wird noch am Grabesrand das Herz erfreut ;
Noch einmal röthen sich die bleichen Wangen ,
Noch einmal bricht das Leben sich die Bahn ,
Wenn ihre Enkel jubelnd im Gesänge
Die Thaien preisen , die sie einst gethan . —

O , weint um sie, die Tapfern , die gefallen ,
Und zollt der Rührung , und dem heißen Schmerz ,
Doch könnten ihre bleichen Lippen lallen ,
Sie träufelten Bcrnh '

grmg in das Herz ;
Denn nicht verloren ist, was wir errungen
In diesem blusigen , fürchterlichen Streit :
Ein festes Band hält mächtig uns umschlungen
Und wollt ' cs Gott in alle Ewigkeit !

Deutschlands Lage .
Durch den raschen Siegeslauf der Preußen

in Böhmen und Mähren und den dadurch her¬
beigeführten Frieden z» Nikolsbnrg sind alle ' un¬
sere Ermattungen und Hofsnung -n erfüllt , ja ,
weit nbettrofscn worden , so daß mau an die
Worte JplägemenS erinnert wird :

So steigst du denn , Erfüllung , schönste Tochter
Des größten Vaters , endlich zu mir nieder !

Wie ungeheuer steht dein Bild vor mir !
Kaum reicht mein Blick dir an die Hände , die
Mit Frucht und Segenskränzen angefüllt ,
Die Schätze des Olympus niederbringen .

Schleswig -Holstein , Hannover , ganz Hanno¬
ver , Kurhessen , Theile von Hessen - Darmstadt ,
Nassau , vielleicht auch Frankfurt — das alles
wird bald mit Preußen vereinigt werden und
zusammen einen deutschen Staat bilden , wie ihn
die Weltgeschichte noch nicht gesehen hat . Die
übrigen Staaten des nördlichen und mittleren
Deutschlands werden mlt Preußen zu einem Bun¬
desstaate vereinigt werden , dessen Oberhaupt der
König von Preußen ist und über dessen Streit¬
macht zu Lande und zur See eben so unbedingt
zu verfügen haben wird , wie über die Vertretung
im Auslände . Zwei Drittel aller Wünsche , die
der Deutsche sich so eben für - die Zukunft seines
Vaterlandes machen konnte , aber nicht mit froher
Hoffnung , sondern nur mit Seufzen — denn
ihre Erfüllung schien so fern , wie je ; er mußte
sie auf eine vielleicht Jahrhunderte entfernte Zu¬
kunft vertagen und mußte sich gestehen , daß nach
allen Erfahrungen der Vergangenheit die Ver¬
eitelung dieser Zukunftsträume leider wahrschein¬
licher sei, als deren Erfüllung — zwei Drittel
aller deutschen Wünsche sind erfüllt , und die
Erfüllung des letzten Drittels ist nur noch eins
Frage der Zeit , und einer nicht langen Zeit .
Denn per feste Kern der deutschen Einheit ist
gegeben , und die noch übrigen Theile Deutsch¬
lands werden nicht umhin können , sich früher
oder später an den deutschen Einheitsstaat anzu¬
schließen . Inzwischen verbleiben die süddeutschen
Staaten Baden , Darmstadt , Würteniberg und
Baiern im deutschen Zollvereine , und Preußen
ist gern bereit , sie sich so eng , wie sie wollen ,
näher als bisher im sogenannten Bundesstaate ,
der bloß ein ganz loser Staatenbnnd , ei » Bün¬
del Pfeile ohne Band , war , an den preußischen
Bundesstaat anschließen zu lassen . .

Wahrlich , cs ist über alles . Hoffen und Er - '
warten , was den preußischen Waffen gelungen
ist, und es ist ein trauriger Beweis politischer
Unreife , daß es in Deutschland noch so viel
verdrehte Köpfe gibt , die mit so gewaltigen Er¬
folgen nichts weiter anznfangen wissen , als sie
zu bemängeln und zu bekritteln .

Das würde nur eine harmlose Beschäftigung
sein , wenn sich daraus nicht eine Agitation ent¬
wickelte , die alles mühsam Errungene wieder in
Frage stellt und Deutschland mit Gefahren be¬
droht , die gar nicht ernst genug gewürdigt wer¬
den können . Vermeintliche Freunde und heim¬
liche Gegner Preußens reichen sich die Hand ,
um die sofortige Ausdehnung des norddeutschen
Bundesstaates auch auf Süddentschland zu ver¬
langen . Sie wissen entweder nicht , was sie
ihn » , oder sie wissen cs nur zu gut . Preußen
wird damit aufgefortzert , die Grundlagen des
Friedens zu Nikolsbnrg umzustürzen und nicht
minder die gegen Frankreich wie die '

gegen Oe¬
sterreich eingegangcncn Verpflichtungen zn brechen .
Wie Oesterreich und Frankreich ein solches Ver¬
fahren anfnehmen würden , .dafür wollen wir fol¬
gende Mittheilmig reden lassen , welche dm „ Deut¬
schen Allg . Ztg .

" aus Wien gemacht wird : „ Aus
Anlaß der in einigen Thcilen Süddentscklauds
zu Tage tretenden Bewegung zu Gunsten eines ,
mit Ausschluß Oesterreichs aufzurichtenden ein¬
heitlichen Deutschlands ist die österreichische Re¬
gierung , wie wir hören , bereits in der Lage ge¬
wesen , ausdrücklich zn constatiren , daß sie nach
Inhalt der NikolSburgcr Präliminarien aller -

^ diugs einen unter preußischer Führung zu con -
stituireuden norddeutschen Bund anzuerkenneu ,
so wie der Bildung eines süddeutschen Bundes
und dessen nationaler Verbindung mit Nord -
deutschlaud nichts in den Weg zn legen habe ,
daß aber über diese Stipulationen hinaus keinerlei
Verbindlichkeit für sie existttc , und daß spcciel ,
welche Entschließungen sie auch für die betreffende
Eventualität zu fassen sich veranlaßt scheu möge ,
doch eine Beipflichtung für sie , einen das ge¬
stammte anßerösterrcichischc Deutschland umfassen¬
de :: Bund mit preußischer Spitze zu acccpürcu ,

ans den Vereinbarungen von Nikolsbnrg nicht
abgeleitet werden könne . Wir glauben hinzu¬
fügen zu können , daß diese Auffassung sich in
voller Uebercinstimmung mit der Auffassung des
französischen Cabinets befindet .

"
Preußen würde

sich sofort ohne Bundesgenossen einer Coalition
Frankreichs , Oesterreichs und aller Preußenfeind¬
lichen Regierungen in Deutschland gegenüber
sehen ; bei einer so furchtbaren Ungleichheit , der
Kräfte würde es sich nicht mehr um einen Sieg
handeln können , sondern nur noch um helden -
müthigen Untergang , und alle Hoffnungen ans
deutsche Einheit würden auf Jahrhunderte in
Schutt und Trüipmer zusammenfallen . Die
moralische Infamie wäre auch ein politischer
Wahnsinn .

Wenn irgend etwas . geeignet ist, die unruhi¬
gen Geister zu ernüchtern , welche vergessen , daß
Rom nicht in Einem Tage erbaut worden , so
sind es die Gerüchte über französische Fordern » - s
gen , welche in den letzten Tagen ganz Deutsch - ,

. land bewegten und erbitterten . Sie zeigten so ^
recht , wie hoch das Ansland die Ergebnisse des s §
Krieges für Preußen schätzt , und wie große An - : ;
strengnngen es der Preußischen Regierung noch
kosten wird , sie zu sichern . Erwägt man zugleich j
die überall zuckenden Regungen des Particnlaris - ^ c
mns , so wird man sich wohl endlich darüber k j
klar werden , daß der Leiter unserer auswärtigen k f
Angelegenheiten gewiß mit dem Friedensschluss st
das . Aenßerste erreicht hat , was zu erreichen r i
war , und statt sofort begehrlich die Hand noch ^ s
weiter ausznstrecken , cs die Aufgabe jedes Pa - k f
trioten sein muß , die preußische Regierung - bei
den Gefahren , die von außen und von innen sz
drohen , energisch zn unterstützen , um ein Werk .
glücklich zu vollenden , das die äußerste Anstren¬
gung aller Kräfte in Anspruch nimmt .

u
n

Auf die „ Entgegnung " des Herrn F . A .
Addicks in M . 65 des Anzeigers halte ich es .
(mit Ucbcrwindnng des Ekels gegen solche Er¬
örterungen ) geboten , zn wiederholen , daß dessen
sämmtlichen unmotivirten Angriffe auf meinen
„ Zur Jahrmarktsfrage "

Lberschriebenen Artikel
in Ach. 6 t des Anzeigers lediglich ans „ Un¬
wahrheit

"
gebaut sind .

Herr A . behauptet in AL 61 des Anzeigers ,
ich habe zur Begründung meiner Ansichten mich
des „ verläumderischen " Mittels be - ,
dient , dem Arbeiterstande im „ Allgemeinen
einen gewissenlosen , unmoralischen Lebenswandel
aufzuoctrohren .

"
Derselbe Herr cntblödet sich

nicht in seinem letzten „ Entgegnung
"

überschrie -
benen Artikel diese Unwahrheiten zn wiederholen ,
indem er sagt , ich habe angenopunen : „ der
Arbeiterstand werde die ganze Markt¬
zeit mit Essen und Trinken in den
Sndelzelten verbringen

"
, während ich

in meinem Artikel „ Zur Jahrmarktsfrage " (Bei¬
lage zu M . 61 des Anzeigers ) nur das einfache
Exempel ausstellte , „ daß wenn angenommen
werde , „ daß von sämmtlichen hier beschäftigten
Arbeiter » (deren ich für Brake und nächste Um¬
gebung in Bausch und Bogen 1000 annahm )
etwa die Hälfte den Markt mitmache , und jeder
durchschnittlich täglich 15 gs . consumirc , dies bei
500 Cvnsumcnten eine Snunnc von 750 Thlr .
ansmachen würde .

" — Ich habe in demselben
Artikel zugegeben , , daß , wenn man glauben
sollte , diese Summe sei zu hoch gegriffen , so
möge man die Hälfte oder zwei Drittel absetzen ,
der baare Schaden bleibe immer hoch
genug

"
; womit ich auLeute , daß es mir nur

um eine annähernde Schätzung der wirthschaft -
lichen Nachlhcile der Jahrmärkte und um die
Klärung der Ansichten in der Frage zu thnn
war , die ich dadurch zu bewirken juchte , daß ich
die Kehrseite derselben beleuchtete . Ueberhaupt
habe ich nur in : Allgemeinen von dem un¬
sittlichen Beiwerke und den unsittlichen -Folgen
dcS Jahrmarktsschwindels geredet . Wer logisch
denken und lesen kann , und die Wahrheit nicht
absichtlichlich verdrehen will , der wird , wenn
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er meinen Artikel in UVo. 61 mit Ruhe wieder
durchznlesl -ii sich die Mühe nimmt , die unsaube¬
ren Angriffe von „ Unaufrichtigkeit "

, „ Leiden¬
schaftlichkeit

" und „ Berläiiindiing " u . s . w .
gleich mir mit Verachtung znrnckwciscn und zü¬
geln » müssen , daß es weder den „ Ansprüchen
ans Bildung "

noch der „ Stellung " eines Man¬
nes von Ehre widerspricht , wenn er solchen un¬
gerechtfertigten , ans Unwahrheit basirlcn Angriffen
gegenüber , allgemeine , anerkannte Wahrheiten ,
in einer , denen , welche Anwendung davon auf
sich zu machen haben , verständlichen Sprache
ausspricht , wie ich es in M , 64 , nicht wie
Herr A meint , „ in gereizter Stimmung

"
, son¬

dern mit Ueberlegung und in voller Uebcrzeu -
gmig der Angemessenheit gethan habe .

Der unpartheiische Leser , und Herr A . F .
Addicks selbst , wird zugestehen müssen , daß ich
zu dieser allerletzten öffentlichen Widerlegung gc-
uöthigt war , weil Herr A . die öffentliche Mei¬
nung über meine Absichten zu täuschen und irre
zu fuhren , sa sogar den Arbcitcrstand als com -
petentcn Richter in einer persönlichen Frage in
die Schranken zu rufen versuchte .

Ich habe mich bestrebt , gemäßigt und ge¬
linde gegen die Angriffe des Herrn A . vorzu -
gehcn und cs sollte mir lieb sein , wenn er die
Unangemessenheit seiner Angriffe durch eine öf¬
fentliche Erklärung etwa dahin : , daß er in Be¬
treff der Tendenz und der Absicht meines Ar¬
tikeln in M . 6l „ Zur Iahrmarktsfrage " im
Jrrthum gewesen sei" , zngestehe » wollte . Etwaige
fernere ähnliche Angriffe aber werde ich in Ge¬
mäßheit des Artikels 149 des Strafgesetzbuchs
zur Verantwortung ziehen . H . G . Müller .

Art . 149 des Str .-Ges . B . lautet :
Z . 1 . Wer in Beziehung auf einen Anderen

kun wahre Thatsachen behauptet oder verbreitet ,
^ welche denselben in der öffentliche » Meinung
» dem Hasse oder der Verachtung anssetzen , macht
ßsich der Verleumdung schuldig und wir » mit
E Gefängnis ) von Einer Woche bis zu Einem Jahre
ßbestraft .
E 8 - 2 . Ist die Vcrlenmdnng öffentlich began -
igen , so ist die Strafe Gefäiigniß von vierzehn
Magen bis zu achtzehn Monaten . Eine öffent¬
liche Verleumdung ist vorhanden , wenn die Ver -
flemndnng in einer öffentlichen Zusammenkunft
foder wenn sic durch Schriften , Abbildungen oder
f Darstellungen geschieht , welche verkauft , vcrtheiltßvder umhcrgctrageu , oder au Orten , welche dem
^ Publikum zugänglich sind , ausgestellt oder an -
kgeschlagcn werden .
« 8 . 8 - Wird sestgestellt , daß mildernde llm -
kstände vorhanden sind , so kann in allen Fällenkdie Strafe aus Geldstrafe von fünf bis zu drei -
lhundert Thalern bestimmt werden .

Vermischtes .
— Man schreibt der , Köln . Ztg .

" : Wahr¬
lich , der Lpnich : „ Ditziiailo est k>utin :urr non
«orilioi ' o "

, tritt niemals mehr in sein Recht ,al » wenn nia >i gcnöthiat ist , über die grenzen¬
lose Ilnbrauchbarkeit unserer kleinstaatlichen Mi -
litärverhältnisse zu schreiben . Da ist z . B . das
große Großhcrzogthimi Mecklenbnrg - Strelitz , wel¬
ches in seinem Gejammtgebicte zwar noch nichttolle 160,000 Einwohner zählt , trotzdem aber
ei» besonderes Ministerium des Auswärtige » ,eigene Gesandte , Cvnsulate und natürlich auchnu eigenes BundeScontmgent in der Stärke von
sinem ganzen Bataillon besitzt. Da nun in
Felge der Bundcsabstiiiimnng von Mecklenburg -
Schwerin der blinde Großhcrzog von Mccklen -
burg -Snelitz , eigentlich gegen seine innere Nei¬
gung , denn er soll sehr starke , österreichische Sym -
salhien heg n , gezwungen wurde , auch seine Hec -
^ smcnht der Krone Prcnßenö zur Verfügung zuöGe !, so ward mir absichtlichen : Zaudern zuletztu >ch zu der ?» Moli inachtiug geschritten . Jetzt
üblich nach acht Wo Heu , wo der Krieg iuzwi -
chc» beendet und Preußens Heere die Armeen

von Oesterreich und sämmtlicher deutschen König¬
reiche vollständig besiegt haben , wird von Stre -
litz ans gemeldet , daß , diese Mobilmachung uu »
bereits ihrer Vollendung nahe ist . Besonders
die Anschaffung von 800 Mützenschirmen soll
eine Verzögerung von einigen Wochen verursacht
haben . Und solche Militärzustände wünscht eine
gewisse Partei auch fernerhin noch bestehen zu
lassen ; mit derartig ?» Bundes - Contingenten , die
in acht Wochen kaum ein einziges Bataillon zum
AuSmarschc zu bringen vermögen , will man den
starken , concentrirten , über riesige Kräfte aller
Art gebietenden Armeen unserer Nachbarn im
Westen wie Osten , Frankreich wie Rußland ent -
gcgeittrcten ?

— (Weibliche Aerzte ) . Die Zahl der
Frauen , die sich in Amerika dem ärztliche » Stande
widmen , ist nicht unbedeutend , vbschon sie noch
mit der öffentlichen Meinung zu kämpfen haben ,
welche ihnen in dieser An clegenhcit der Mehr¬
zahl nach nicht günstig ist . In der medicinischcn
Schnle der Universität Newhork

' s werden keine
weibliche » Studenten zugelassen . Seit dem Jahre
1847 , in welchem das erste junge Mädchen nach
beendigtem Cnrsus in einem medicinischen College
exannnirt und als Doctor der Medici » promo -
virt wurde , hat unter den Fra icn die Neigung
für dieses Fach bedeutend zugcnommen . Um die
Schwierigkeiten , die ihrer Aufnahme als Studen¬
ten an den medicinischen Schulen entg -genstehen ,
aus dem Wege zu räumen , wurde schon im Juli
1850 in Philadelphia eine eigene mcdicimsche
Schule für weibliche Studenten errichtet , mit
einer vollständigen Facultät , aus den vorzüglich¬
sten Professoren und Lehrern bestehend . — Un¬
gefähr 180 weibliche Studenten haben dieselbe
bis jetzt besucht , von denen 29 als Doctorcn der
Mcdicin proinovirt wurden . Zu Boston ward
im Jahre 1848 eine ähnliche Schule gegründet ,
die von Beginn bis jetzt 120 Schülerinnen zählt ,
von welchen derzeit 8 in Boston prakticiren
In den medicinischen Schulen von Rechtster ,
Cincinnati , Cleveland (Ohio ) und Chicago wer¬
den ebenfalls weibliche Studenten gleichmäßig
mit männlichen zngelassen ; die Zahl aller weib¬
lichen Aerzte , die in den verschiedenen Städten
die Praxis ausüben , mag schon über 100 betra
gen . „ So viel ich Gelegenheit gehabt habe "

,
bemerkt der russische Militärarzt Dr . v . Hauro -
witz in seinem so eben erschienenen ausgezeich¬
neten Werke über das Militä : sanitätswesen Amc -
rika ' s , „ Erkundigungen über diesen Gegenstand
einznziehen , ist die Praxis der weiblichen Aerzte ,
wenigstens in Newhork , bis . jetzt noch eine sehr
beschränkte , und obschou sie wohl nur Frauen
und Kinder behandeln , ist die Concurrenz mit
den männlichen Aerzte » für sie noch eine sehr
ungünstige . Nur die Doctoren Elisabeth Blackwcll ,
ihre Schwester Emilie , und Marie Sakrszewska ,
die in Paris , London und Berlin ihre Studien
vervollkommnet haben , gehören zu den Frauen¬
ärzten in Amerika , welche einen besonderen Ruf
erlangt haben . Besonders die erste ,

'
Dr . Elisa -

beth Blackwell , deren persönliche Bekanntschaft
ich gemacht habe , ist unermüdlich bestrebt , ihrer
Ansicht von dem großen Nutzen der weiblichen
Aerzte Anerkennung zu verschaffen . Sie hat
diesen Gegenstand in einigen kleinen Schriften
mit vielem Scharfsinn behandelt . Nachdem sie
durch ihr eigenes und Anderer Beispiel die Be¬
fähigung der Frauen , Mcdicin zu studircu , dar -
gclhan hat , sucht sie mit einleuchtende » Gründe »
zu beweisen , daß weibliche Aerzte in vieler Be¬
ziehung geeigneter sind , kranke Frauen und Kin¬
der zu behandeln (und auf diese Praxis be¬
schränkt sich ihre Thätigkeit ) , als männliche
Aerzte .

"

— Ein achtfacher Mord wird ans dem
Holsteinischen gemeldet : In der Wilstcrmarsch
zwischen Bcidcusicth und der Stadt Wilster sind
mehrere inmitten ihrer Feldmark isolirt liegende
Bancrhöfte , welche den Namen „ ans den , Kamp "

führen . In der Mittwochsnacht kam zu dem
Besitzer eines dieser Gehöfte , NamcnS Witt , der
19jährige Sohn seines Nachbarn , deü Hofbesitzers
Thode , in , Hemde und blntbedcckt au und allar -

mirte Witt und seine Leute . Diese sahen den
Hof von Thode in Flammen stehen ; da erst be¬
merkten sie, daß der junge Mann verwundet war
und gänzlich erschöpft zufammenbrach . Er hatte
einen Schnitt im Halse , einen zweiten im Kopfe .
Der Thode 'sche Hof brannte total nieder , und
fand man am andern Morgen noch 4 Leichen ,
an welchen Schnittwunden am Halse sichtbar wa¬
ren , die '

klebrigen vier Leichen warm vollständig
verkohlt . Die Familie des Thode bestand ans
Mann Frau und fünf Kindern , von welchen die
erwachsenen Söhne als sehr kräftige junge Män¬
ner geschildert werden . Außerdem warm im
Hause ein Knecht und ein Mädchen . Von
diesen neun Personen war nur der eine
neunzehnjährige Sohn gerettet . Dieser hat aber
aus Schreck die Sprache verloren und kann
keine Mittheilnnge » machen . Auch sein Verstand
scheint , und zwar nach Anssage der ihn behan¬
delnden Aerzte in Folge des Stiches in den Kopf ,
gelitten zu haben , da er auf eine ihm vorgelegte
Schiefertafel nur stets die Worte „ schwarze Män¬
ner " mit dem Griffel schrieb . Thatsache ist, daß
der ermordete Thode Ende voriger Woche zwi¬
schen 4 - bis 5000 Mark für seine diesjährige
Rappsaaternte erhalten hat und baar im Hause
liegen hatte . lieber die Thäter verlautet noch
nichts , doch, will man . in einem in der Stör los
und leer treibenden Kahn einen Anhaltspunkt ge¬
funden habe » .

Die Opfer an Menschenleben , welche
die europäischen Kriege in dem Zeiträume von
1815 bis 1864 gekostet, belaufen sich nach , sta¬
tistischen Berechnungen auf 2,762,000 , von
denen 2,148,000 Europäer und 614,000 aus
andern Welttheilen ; als durchschnittlich 43,000
jährlich Die blutigsten Kriege dieser Periode
waren : der Krimmkrieg , in welchem 508,000
Mann fielen , nämlich 256,000 Russen , 98,000
Türken , 107,000 Franzosen , 45 .000 Engländer
und 2600 Italiener ; im Kaukasus sind in den
Jahren von 1829 bis 1860 im Ganzen 330,000
Menschen gefallen . Der ostindische Aufstand
in 1857 — 1859 kostete t 96,000 Menschenleben ;
der russisch - türkische Krieg ( 1828 und 1829 )
193,000 , der polnische Aufstand 1831 190,000 ,
die französische Occupatio » in Algier von 1830
bis 1859 im Ganzen 146,000 , dcr ungarische
Aufstand 142 . 000 und der italienische Krieg ca .
130,000 Mann . In den Jahren von 1793 bis
1815 haben die europäischen Kriege 5,530,000
Menschenleben oder jährlich 240,000 gekostet .
Aber mit den hlugeopfertcn Menschen ist das
Unheil der Kriege noch bei Weitem nicht ermessen .

Medizimtlralh vw Schmal ; ans Dresden ,
welcher durch seine Schriften , besonders aber
durch seine glücklichen Kuren einen großen Ruf
als Ohren - Arzt seit langer Zeit besitzt, wird
nächstens unsere Gegend besuchen und sich na¬
mentlich den 20 . August Bonn , in Bremer¬
haven ; den 22 . — 24 . August in Olden b urg ;
den 25 . — 31 . in Bremen aufhaltm , um Ge¬
hör - und Sprach -Kranken Rath zu ertheilen ,
weshalb wir uns erlauben die betreffenden Kran¬
ken , wozu auch diejenigen Personen gehören , die
an dem so ungemein lästigen Ohr - Sausen , Zi¬
schen, Pochen und dergleichen leide » , auf diese
günstige Gelegenheit den bewährten Rath eines
geschätzten Specialisten gegen ihr llcbcl cinholen
zu können , noch besonders aufmerksam zu machen .

Nngckommenc und abgcgangcne
Seeschiffe .

Brake , den 17 . Aug .

Old . Gcsine , Röfcr ( 14 )
Br . Lauen , Dcwers

Br . Lanai , Dewers ( 14 )

von
Wcserdeich

Motzen

nach
Cadix



Marktpreise .
Bremen , 6 . Aug . 1866 .

Butter , Butjadinger 20 — 22 grt -, ostfrje -
sische 16— 18 grt .

Weizen , per Last 4500 Pfd . : Goslar und
Braunschweiger 140 — 145 «P . , Oberwefer
140 — 145 «P . , amerikau. 135 — 137 »P .

RoLen , per Last von 4300 Pfd . : Ostsce -
und Archangel 85 — 87 ,P . , preußischer
88 —927.P . , Odessaer n . Galatz 85 —S0 -.P ,
amerikanischer 85 — 87 »P . , mecklen¬
burger 87 — SO »P .

Gerste ^ per Last von 3700 Pfd . : schlesische
S2— 100 »P . , böhmische 93 — 100
niederländische Winter - 82 —85 »P . , nieder¬
ländische Sommer - 82 — 84 »P .

Hafer , per Last von 2600 Pfd . : oberländischer
69 — 70 «P . , böhmischer und ungarischer
— — >P . , niederländ. Grütz- 68 —70
Futter - 62 — 67 «P .

Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgetr .
98 — 105 ch .

Mehl , amerikan. Weizen- per 100 Pfund :
4 — 4V - ch -, hiesiges 4 ' Z — 4Vl ch .

Bahnen , per Last von 4800 Pfd . : große und
mittel 120 — 122 ch . . kleine 125 — 127 ch

Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue
115 — 122 ' /- ch .

Mais , per Last 4400 Pfd . : 95 — 100 ch .
Petroleum , 8 ' / - ch .
Theer , dünn . Stockholmer 4 ' /i2 — 43/4 ch .

Passagi erfahrt
auf der Uutrrweser und Hunte .

Ncihc - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pan -

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhaven :
6U . M . 5 >Z U . M .
2 U . N . I V2 U . N .

Tägliche Hin- und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

P0stdampffch ifffa hr t zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . HttU .

Abs. nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs. nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ »wn London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend bis

auf Weiteres .

Die LUrection des Norddeutschen . Lloyd.

, Director . Procurant .

Auzeigell.

Meräe - Verloosung.
Ns

Bon der Schrift
Mathschläge beim Milzbrand der

Schweine
von vr . E . Grevc , Oberthierarzt

können Exemplare , soweit der Vorrath reicht , auf
dem Amte in Empfang genommen werden .

Amt Brake , 1868 Aug . 17 .
Slrackerjnn ._

In das Handelsregister ist eingetragen :
Nr . 118 . Firma : -Johanne Oltmann .

Sitz : Brake ,
Inhaberin , alleinige : die Ehefrau des

Gastwirkbs Diedrich Oltmann , Johanne
geb. Sichren zu Brake .

Braks , 1866 August 4 .
Amtsgericht .

, Lauw .
Im Handelsregister ist «ud 89 . Oldenburgifthc

Nhcderei -Gksellschast iiachgetragen :
14 . das statutenmäßig ausschcidendc Mitglied der

Tirectiou Hillard Janßen Wieben , Stadtsyn -
dictiS a . T . ,zu Oldenburg , ist in der General¬
versammlung am 11 . Mai d . I . wiedkrgc -
wählt worden .

Brake , i866 August 7 .
Amtsgericht .

I . B . : Strackerjan .

Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fiestel bringt hiermit zur öffentliche, ,
Kenntiiiß , daß das reizende Bad Fiestel mit einem Flachenraum von ca . : 5 SNvigen Garten - s A
landes auf dem Wege der öffentlichen Ausloosung veräußert werden soll . — Außer obigen rsss

^ -kf Grundbefis als Hauptgewinn, komme» » och eine .große Anzahl der schönsten Pferde , H H
ALL Equipage » , Silberwaaren Ls Sraats -Peämien -Loose mit Treffer von : » ' L
löZ , fl . L « tt, « <><>, LSt >,« «»«», r>» ,» -»« , LK ttttU , » «, « <>» , » » ,<>» « , cA ch
ck 8 2S, « 0t », L0,08tt re . re . zur Berlovsung . s -1
» ch .S Sämmtiiche 140,000 Gewinne muffen in bevorstehender einen Ziehung gewonnen 2 H
A ssftt werden , und sind Originnl -Loose sowie ausführliche2 -erlovsnngspläne nur und allein durch 2

unseren General -Agenten bis zum 15 . September a . c . zu beziehen .
"

^ ^ Ein Original -Loos ( nicht Promesse ) kostet Ntblr . 1 . Prß . Crt . , ^
Eilf Original -Loose kosten Nthlr . Ltt . , s^ Gefl . Anftiäge mit Baarsendiing oder Ermächtigung zur Postnachnahine , beliebe «

man baldigst und nur direet an unseren General -Agenten Herr Carl Hcnsler in Frank - ^
furt a . Al . zu richten .

Dcr Vcrwaltttttstsrath .
^ l? . 8 Zur Unterstützung deutscher Krieger oder deren Hkuterblic - f? »

sh bene » sind von dem Erlöse 10 ,<><»<> Thaler ausgesetzt , 8

Gehör - und Sprach -Krankeu ,
sowie an Ohr -Brausen Sausen , Singe », Zischen und dergl . Leidenden , wird

LeäleinAlratli Di'
. 8oüM3,l2

resden , welcher seit 36 Jahren ausschließlich mit den genannten Krankheiten sich beschäftigt ,
August Vormittags und am 21 . August Nachmittags in Bremerhaven (Unionshvtel ) ; —

vom 25 .— 31 . August in Breme » ( Stadt Fran -

aus D
am 20 .
vom 22 — 24 . August in Oldenburg (Ritterhof ) >
furt ) Rath ertheilen : von 9 — 1 Uhr ,

Bestes
ALisfMtermeh ^

in Säcken von 150 Pfd . ä 3 Thlr . 10 gs.
in Säcken von 125 Pfd . L 2 Thlr . 20 gs.
in Säcken von 100 Pfd . L 2 Thlr . 8 gs.

Besten dünnen Stockh . Theer ä Tonne
Thaler Gold .

W . Klosternrann L Co .
Zu verkaufen :

Mehrere Ferkel .
A . F . Lübbers .

Zu verkaufen :
Stets frischen Sei .

A . F . Lübbers ,

Kleine Norweger Häringe
Und

empfiehlt
neue Sardellen ,

W . Suhren .
Harriersande .

Ettgrütt .
Zu verheuern . Einige Juck

I . E . Ohmstede .
bst e f u ch t .

Brake . Ans den 1 . November d . I . , ein gut
empfohicnes Dienstmädchen .

R . L . Schumacher .
Brate . Zu vermiethen . Eine Wohnung ,

enthaltend 2 Stuben nebst 2 bis 3 Kammern ,
Küche , trockenen Keller , Boden und Werkstelle , ans
1 . Mai 1867 . Näheres bei

B . Schwartmg , in Hammelwardeu .

Wichtigsm Leidende!
vr . Weber ' s Lebenspillen für Wiedererlangung dcr
verlorenen oder geschwächten Mannbarkeit . 2 Thlr .

I ) r . Weber 's Elixir für Pollutionen . L Thaler .
Gegen Einsendungen oder unter Nachnahme .

Schwächezustände und Krankheiten heilt .
vr . A . R . Weber in Thonberg bei Leipzig .

NilltM - AtelLvsi 'ti 'StSL '
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hamburgische Miliair gesucht . Junge gesunde und
unvcrhcirathete Leute , dicHeimathschein , Taufschein ,
Militairschein und gutes Sitten - Attest - beschaffen
können , erfahren das Nähere auf frankirte Briese

durch
«§ . MVMKrrMss - in Hamburg ,

ueustcidt er Fnhlentwicte kk.
Für

rM ? ^ Mtts -
L wMNdsrerl

St 0 llhamm . Im Seibstverlake des Unter¬
zeichneten Verfassers ist erschienen :

Geschichte
der

Kirche und des Kirch¬
spiels Golzwnrdeu

Nach
Jansan ' s lnftonschen Nachrichten̂

nebst
einer E i n l eitun g über das Skad -
land und Butjadingen , und einem An¬
halt g e mit Schilderungen der Küste

Butjadkugcns , des Zadcr - Meerbusens
und des Hungerjahres 17 t « .

Von
Lüber Hiurich <§ do Meiners .

Mit einer Ansicht von Golzwarden . ^ _
Elegant geh. 20 gs. ^ '

Da dies Buch in Folge des '
gefundenen großen

Interesses einen so starken , Absatz gefunden hat ,
daß von 600 Ereinplaren jetzt nur noch 30 Erem -
Plare abzusetzen sind , erlaubt sich der Verfasser ,
die Freunde der Geschichte auf dies Werk aufmerk¬
sam zu machen und sie höflichst euiznladeii , ihre
Bestellungen baldigst mache» zu wollen .

_ _ , L . H . G . Mci ners . ,/

, BeksrßZNtZnaehKIMz .
'

/
Am Sonntag und Dienstag , als am L8 , und

ZL . d . MtS . , wahrend des Marktes zu Brecker -
haven , läßt Unterzeichneter ein bequem eingerichte¬
tes Dampfboot an beiden genannten Tagen , Mor¬
gens um 8 Uhr von Brake (nach Bremerhaven
und Abeuds um 10 Uhr von Bemerhaven nach
Brake retour , jede Station anlaufend , für eigene
Rechnung fahren .

Pqssageprcise für Hin - und Rückfahrt von
den Stationen Brake lind Strohausen L
P e r s 0 11 1b Gr 0 sche n von andern Stati¬
onen nach Verhältnis !.

Es wird somit dem Publikum Gelegenheit gebo¬
ten , 11 bis 12 Stunden das Vergnügen auf dem
Markte genießen zu können .

Um zahlreiche Betheiliguncs ersucht
H . Schau .

Bei unserer Abreise von Brake nach Newyork
sagen wir unfern Freundenein herzliches Lebewohl .

Christine und Sophie Bruns .

Gelegenheit nach Nord -America mit den Dampf¬
schiffen des Norddeutschen , sowie des Nordamerika -
niscben Lloyd und per Segelschiff .

Näberes bei
Lieiiemann L Co .

HamincZwarLen . Am Sonntag , den 26 . Aug .

WEten - Csttcert mzö
. Mbemds BM ,

wozu ein honettes Publikum freundlich eiiigeladen
wird . I . G . Gräfenstein .

ZLNitLSK - VsreiN
zu Srake .

Sonntag , ddn 19 . d . Mts . , Nachmit¬
tags 5 Uhr ,

General - Versammlung
auf dem Schützenhofe, wozu der Verein hiedurch
berufen wird.

Gegenstände der Verhandlung : Preisschießeri.
Casse - und innere Angelegenheiten.

Die Direktion .

Redaction , Druck und Verlag von G . W . Carl Lehmann .

Hammelwardeu . Sonntag , den 19 . d . M .,

TKNz-ParKhie ,
wozu frcimdlichst cmgeladen wird von^

H . Syassen .
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